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Sind die 
Schnittblumen 
schon fertig, 

Quinn?

Nur noch das 
Schleierkraut.



Ich glaube,
du hast vor ziemlich 
genau einem Jahr 
hier angefangen.

Weißt  
du was?

Ja, 
das kann  
gut sein.

Anfang
 März bin ich wegen 
des Fotostudiums ins 
Studentenwohnheim 

gezogen.

Wie 
kommst du

 jetzt darauf?

Oh...
Als ich den Laden 

aufgeschlossen habe, 
ist mir aufgefallen,  
dass die Krokusse  
wieder blühen.



Genau  
wie damals,  

als du dich hier  
vorgestellt 

hast, Quinn.

Ich 
kann mich 
erinnern. Am Anfang habe 

ich mir immer in die  
Hände geschnitten,  
als ich die Pflanzen  

gekürzt habe.

Und 
nun sieh´ 
dich an:

Keine  
zerschnittenen 
Hände mehr! 

Es ist  
eben noch 

kein Meister 
vom Himmel 
gefallen.



Danke 
 für deine  

aufmunternden 
Worte.

Ich bin  
wirklich gerne 
hier, Monika.



Das hört 
man doch 
gerne!

Wenn du mit 
dem Anschneiden  

fertig bist, geh´ doch 
zu Mortimer ins  
Gewächshaus.

Ihr 
könnt die 

neuen Pflanzen  
etikettieren.



Wie 
war das 
Tennis-
training 
heute?

Ich habe  
meinen 

Top-Spin 
wesentlich 

 verbessert! 

Mein  
Trainingspartner 

hat vielleicht
doof geguckt!

Gab es 
was Neues 

bei Momo´s?
Nicht  

wirklich,  
alles wie 
imm—

HEY!

Oh,  
sehr  
gut!



Ich hab`s 
eilig! Habt ihr  
meine Mütze 

gesehen?

Macht ihr 
schon wieder 

Fotos?

Wann  
bekommt man  

die ganzen Bilder 
denn mal zu 

sehen?

Also  
eigentlich 

 wollte ich nur 
ein paar Sachen  

austesten.

Ich hatte 
 nicht vor, sie 

alle zu entwickeln 
oder irgendwo zu  
präsentieren…

Ist es dann 
nicht super 

egoistisch, Olli 
so oft als Model 
auszunutzen und 

ihm die Ergebnisse  
vorzuenthalten?



„Du bist 
doch nur 

eifersüchtig, 
dass Quinn dich 

nicht so oft 
fotografiert.“

„Wieso 
liegt dein 

Zeug eigentlich 
immer in meinem 
Zimmer herum, 

Nina?“

„Weil 
wir bei dir 

immer Filme 
schauen, schon  
vergessen?“

„Wenn 
Madame sich 

mal in der WG 
blicken lässt.“



„Ich muss los.  
Bis später!“

„Ufff... 
Nina hat 
wirklich  

Hummeln im 
Hintern.“

Hey Quinn, 
alles okay?



Ja...

 Ich habe nur
 über eine andere  
Kameraeinstellung 

nachgedacht…

Hättest du 
gerne mal 

einen Abzug 
von ein paar 
der Fotos?

Sag nein. 
Sag nein.
Sag nein.

Wenn es 
dir nichts 
ausmacht, 

gerne.

Kein  
Problem

...

Fuck.  
Fuck.  
Fuck.



Mit dem Studium 
bin ich ja auch noch 
lange nicht durch. 

Da ist noch viel Luft 
nach oben. 

Ich wollte 
morgen sowieso 

ins Fotolabor der 
Uni gehen. Dann 

kann ich ja ein  
paar Abzüge  

machen. 

Hab
aber keine zu 

hohen Erwartungen. 
Du weißt ja, mein  
Gebiet sind eher 

Stillleben. 

Ich habe 
meistens 
einfach 
Glück.

Ach 
komm, 

das wird 
schon. Kein Druck 

von meiner  
Seite aus.

Ich bin 
einfach auf  

die Ergebnisse 
gespannt.



Bin ich eigentlich komplett  
bescheuert? 

Wieso habe ich gesagt, dass ich 
heute direkt ins Fotolabor gehe? 
Ich hätte mich doch rausreden 
können. „Wird diese Woche 
gestrichen“ oder so ein Quatsch. 

Meine Fotos zeigen? Unmöglich.  
Olli wird enttäuscht sein, wenn 
er die Abzüge sieht. Ihm wird 
bewusst werden, dass ich absolut 
keine Ahnung von dem habe, was 
ich hier mache. 



Fotografie studieren?  
Lächerlich! Brotlose Kunst.

Im besten Fall kann ich später 
schlecht organisierte Hoch-
zeiten fotografieren oder 
Passbilder machen.

Der Fotokurs findet mich einfach  
nur sympathisch. Das ist alles.

Gut gelungene 
Schnappschüsse,  
glückliche Motive, 
ganz gutes Licht,  
mehr sind meine 
Arbeiten nicht. 

Ich habe schließlich 
auch keine Ahnung, 
was ich tue.  
Ich stolpere durch´s 
Leben und habe 
keinen Plan.



„Ganz hübsch.“

„Cooles Motiv.“

„Da ist viel Potenzial.“

Was soll das ganze Feedback eigentlich 
bedeuten? Die haben doch selbst keine 
Ahnung von Fotografie.  
Der Dozent guckt auch einfach nicht 
mehr vernünftig drüber. 



„Das Licht fällt da schön.“

Oder er will mich nicht 
vor dem Kurs bloßstellen. 
 Ich habe einfach mal 
wieder Glück gehabt. 

Ich hoffe, meine Glückssträhne hält 
weiterhin an. Denn wenn ich ihre  
Erwartungen nicht mehr erfüllen 
kann, merken sie, dass ich eigentlich 
gar nichts kann. Und ehe ich mich 
dann versehe, bin ich exmatrikuliert 
und muss woanders noch mal ganz von 
vorn anfangen… 



Du bist 
pünktlich.

Wie  
immer.

Stimmt.

Mo und ich haben 
 uns überlegt, dass 

 du zu Beginn der Saison 
den Ausstellungsraum 
gestalten könntest.

Was?

Oh 
nein.



Wir 
glauben, 
du kannst 

das.

Du hast 
Mo ja auch 
schon öfter 
geholfen.

Ich 
guck´ mal, 
ob mir was 
einfällt.

Schön, 
dass wir uns 
immer auf 

dich verlassen 
können.

Stopp! So war  
das nicht gemeint!  
Monika kann das 
doch viel besser als 
ich. Dann verlier ich 
doch meinen Job!

Hilfe.

Okay...
Fuck! 
Fuck! 
Fuck!



Hoffentlich ist keiner da. 
Hoffentlich ist keiner da. 
Hoffentlich ist keiner da.

Hey 
Quinn! 

Ich hab´ 
versehentlich 

deine Post 
geöffnet.

Dachte, 
der Brief wäre 
von meiner Uni 

gekommen.

Von 
der 
Uni?

Ja! Dein 
Fotokurs ist  

eingeladen, eine 
Ausstellung zu 

machen!

Ich komm´ 
auf jeden Fall 

vorbei, dann seh`
 ich endlich mal 
deine Bilder.

Du tust 
ja immer so 

geheimnisvoll.



Was 
ist denn 
hier los?

Quinn 
macht eine 
Ausstellung!

Ey, voll 
cool!

Wie, 
wo, was, 
wann?

Zeig´ 
mal den 
Brief.

Brauchst 
du noch mehr 

Bilder? Ich steh´ dir 
gerne wieder 

Model. Ich hab` 
auch eine geile 

Idee für ein 
Shooting!

Ohhh! 
Da will ich 
auch mal 

mitmachen!

Ich 
kenn´ eine 

coole Location. 
Die wollte ich 
euch eh mal 

zeigen!

Ich mach’ 
da nicht 

mit. Lasst 
mich in 
Ruhe!



Schlimmer kann es  
jetzt auch nicht mehr 
werden. Ich will doch 
einfach nur meine Ruhe. Wieso will heute 
jeder was von mir? Das ist mir alles zu viel.

Können wir  
reinkommen?

Möchtest du 
uns sagen, was 
passiert ist?

Bist du sauer, 
dass ich deinen 
Brief gelesen 

habe?

Nein.

Müssen wir 
jetzt raten, was 
los ist, oder ver-
rätst du es uns 

einfach?

Hey.



Ich kann nicht 
fotografieren.

Versteh` 
ich nicht. Den 
Auslöser triffst 
du doch ganz 

gut.

Kannst du 
das genauer 
erklären?

Ich bin kein 
talentierter 

Fotograf.

Bin ich 
nicht, war ich 
nie und werd` 
ich auch nie 

sein…

Ich kann keine 
Ausstellung machen.
Da mach` ich mich 

nur lächerlich.



Wie 
kommst du 
denn jetzt 
darauf?

Jedes 
Mal, wenn ich 

mich einer neuen 
Herausforderung 
stellen muss, will 

ich mich nur 
verstecken.

Ich hab` 
die eine Aufgabe 

doch kaum geschafft 
und dann kommt 
schon wieder die 

nächste.

Ich fühle 
mich die meiste 
Zeit komplett 
überfordert.

Hast du das die 
ganze Zeit mit dir 
rumgeschleppt?

Manno, 
wieso hast 
du nichts 
gesagt?



Ich bin 
doch für 
dich da!

Ich weiß, 
aber davon 
gehen diese 

Gefühle ja auch 
nicht weg.

Außerdem 
bist du doch 

auch beschäftigt.
Da wollte ich dich 
nicht belästigen…

Tust du 
nicht.

Trotzdem.

Ist das 
der Grund, 

warum du deine 
Bilder geheim 

hältst?

Boa, 
ja.

Nein.
Ich weiß 
nicht.

Wenn ich 
sie euch gezeigt 

hätte, dann würde 
Olli doch nicht mehr 

für mich modeln 
wollen.

Keine 
Ahnung, 

wieso alle im 
Kurs so gut 

sind.
Ich 

kann mich 
höchstens 
auf Glück 
verlassen.



Sind 
das die 
Bilder?

Ja.

Hä?

Glück wär` ein 
Regenbogen im 
Hintergrund.

Das 
hier hat 

doch nichts 
mit Glück 
zu tun!

Hier, 
schau 
mal.

Quinn, du 
Vollpfosten!

Woher 
willst du 

wissen, dass mir 
die Fotos nicht 

gefallen?

Ich mag 
sie nämlich 

ziemlich 
gerne.

Der Rest 
vom Kurs braucht 
wahrscheinlich 
viel mehr Glück 

als du.
Ich 

kenne wirklich 
niemanden, der 

so viel Zeit in die 
 Fotografie steckt, 

wie du.

Das ist kein 
Glück. Das ist 
Leidenschaft!

Und seiner 
Leidenschaft 
sollte man 

folgen.

Auch 
wenn du 

den Teil mit 
dem „Leiden“ 
etwas zu ernst 

nimmst.



 Wovor 
hast du 

eigentlich 
Angst?

Das ist 
nur eine kleine 
Ausstellung mit 

Leuten, die du schon 
einige Semester 

kennst.

Wo 
ist das 

Problem?

Keine 
Ahnung. Ich 

würde mich dort 
nur vergleichen 
und verunsichert 

rumstehen.

Das 
will ich 
nicht.

Hast du 
Angst vorm 
Scheitern? …

Vielleicht.

Ich sag´ 
dir mal was: 

Ich hab´ auch oft 
Angst davor, an meinen 
Aufgaben zu scheitern  
und hab´ das Gefühl, 

dem ganzen Zeug 
nicht gewachsen 

zu sein.

Ich häng´ 
mich total rein, 

verstrick´ mich und 
versuch´ irgendwie 

das Beste draus 
zu machen...

Mehr 
oder weniger 
erfolgreich.



Ich 
stimme 
Olli zu.

Manchmal 
will mein Eyeliner 

einfach nicht sitzen, 
aber ich muss 
schnell los. Dann 

versuch´ ich  
auch nur noch  

zu retten, 
 was geht.

Oder 
bei anderen 
Sachen im 
Studium…

 Naja, aber 
diese ganzen 

Fails sind ehrlicher-
weise die besten 

Anekdoten.

Wäre sonst 
auch langweilig, 
wenn immer alles 

glatt laufen 
würde.

Dann 
hätte ich 

gerne mehr 
Langeweile 
im Leben.

Nein, 
möchtest 
du nicht.



Abgesehen 
davon, habe ich  

von den Momenten,  
die am schlimmsten in 

die Hose gegangen 
 sind, am meisten  

mitgenommen. 

Diese 
Erfahrungen 

sind Gold 
wert.

Und sie 
sind ziemlich

witzig.

Was 
soll man auch 

anderes machen 
als drüber zu 

lachen? 

Sich davor 
verstecken?

…



Quatsch!

Du 
musst nur 

den Blickwinkel 
ändern, dann 
ist alles nur 
noch halb so 

schlimm.
Hör´ auf den 
Optimisten.

Es  
ist nicht 

immer alles so 
furchtbar und 

nicht alle Leute 
sind gegen 

 dich.

Willst 
du es dir mit 

der Ausstellung 
nicht nochmal 
überlegen?

Nein.

Ich 
brauche 
gerade 
einfach 
Zeit für 
mich.

Naja, sag´ 
Bescheid, wenn 
du doch mal 

Unterstützung 
brauchst. Egal, in 

welcher 
Form.

Danke.



Und hör´ 
auf, dich zu 
verstecken!

Zeig´ 
doch mal, 
was in dir 
steckt!

Hmm...

Ich denk´
drüber  
nach.

Aber 
danke 

für euren 
Support.

Okay, 
kommt! Wollen 
wir was kochen? 
Ich sterbe vor 

Hunger!

Bin dabei!



Ich glaub´ sie haben 
recht… Auch wenn es mir 
schwerfällt, dran  
zu glauben. 

Es ist meine Leidenschaft.  
Es ist meine Leidenschaft.  
Es ist meine Leidenschaft  
und ich bin gut darin. 

Es fühlt sich komisch an, 
so zu denken. Mach´ ich 
das richtig? 

Ich bin noch nicht bereit 
für `ne Ausstellung… 
Da würde ich mich nur die 
ganze Zeit vergleichen 
und schlecht fühlen. 



FUCK! 
Ausstellung!

Ich muss mir ja immer noch was 
für Momo´s ausdenken. 

Was ist denn gerade Thema der 
Saison? Frühling, Osterhasen, 
bunte Eier? Da hat doch keiner 
mehr Bock drauf…

Hmmm…  
Was wenn...?

Ja. Das könnte  
funktionieren.

Ich frag´ später 
mal Monika, was 
sie davon hält...







Alles Gute 
zur ersten 

Ausstellung!



Danke. 
Ich weiß das 
wirklich zu 
schätzen.

Mit euch 
kann man sich echt 
nirgendwo blicken 

lassen… 





Kommentar

„Das kommt mir sehr bekannt vor. Ich kenne die Gedanken, von 
denen du gesprochen hast. Ich hab´ ein sehr hilfreiches Buch 
darüber von einer Freundin bekommen: ‚Und was, wenn alle 
merken, dass ich gar nichts kann? Über die Angst, nicht gut 
genug zu sein‘ von Sabine Magnet.“ 
 
Das waren in etwa die Worte, mit denen uns das Impostor- 
Phänomen das erste Mal begegnete. Mit Gedanken, wie: 
„Das ist ein bekanntes Phänomen?“ und „Das denke nicht  
nur ich?“, haben wir uns näher mit der Thematik beschäftigt. 
 
Der Titel des Buches bringt es gut auf den Punkt: Das Impostor- 
Phänomen beschreibt Gedanken und Gefühle, die den eigenen 
Erfolg nicht auf Fähigkeiten und Talente zurückführen, sondern 
stattdessen Zufall, Glück, leichte Aufgabenstellung oder andere 
äußere Umstände dafür verantwortlich machen. Dabei kann man 
in Richtung zwei gegensätzlicher Coping Strategien rutschen: 
1. Prokrastination, um Kritik zu umgehen; 2. Perfektionismus, 
um mögliche Fehler zu vermeiden. Hinter all dem versteckt sich 
die Furcht vor dem Scheitern und das erdrückende Gefühl, nicht 
gut genug zu sein. 
 
Aus diesen Gründen ist „StillLeben“ entstanden. Wir wollen in 
unserem Projekt Aufmerksamkeit auf das Impostor-Phänomen 
lenken und eine Möglichkeit bieten, den Dialog zu eröffnen. 
Unser Comic visualisiert surreale Gedankenwelten, wobei Quinns 
Erfahrungen Grundlagen für einen facettenreichen Austausch 
bieten. Unser Ziel ist es, dass man verschiedene Blickwinkel 
einnehmen und offen über Versagensängste sprechen kann.  
 
Das Impostor-Phänomen existiert und ist häufiger anzutreffen, 
als man glaubt.
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Quinn bekommt endlich eine Möglichkeit, der Welt die 
eigenen Fotoarbeiten zu zeigen! Doch alles verschwimmt  
und düstere Gedanken drängen sich auf: „Meine Bilder  
sind doch gar nicht gut genug für so eine Ausstellung.  
Die Anderen im Semester überschatten mich doch.“ 

Und jetzt soll Quinn auch noch die Ausstellung in 
Momo´s Blumenladen gestalten? Da geht wohl auch  
noch der Job flöten… 

Eine Anekdote über das Impostor-Phänomen.
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